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Berlin den 28. September. Se. Majeftät ha⸗ 
ben heute durch den als Kourier von St. Petersburg 
angekommenen Ruſſiſch Kaiferl. Oberſten und Fluͤ⸗ 


gel⸗Adjudanten Fürſten Labanoff, die frohe Nach⸗ 


richt erhalten, daß Ihre Majeſtaͤt die Kaiferin am 
9/21. d. M. von einem Prinzen glüdlicy entbun⸗ 
den worden iſt. f 

Se. Maj. der König haben den General-Lieute⸗ 
nants v. Branſe, Comm. der 5. und Krauſeneck, 
Comm. der öten Diviſion, den rothen Adler-Or— 
den erfter Klaſſe mit Eichenlaub; dem General Ma⸗ 
jor v. Rudolphi, Commandeur der sten Lande 
wehr⸗Brigade, den Oberſten v. Grabow, Com⸗ 
mandeur des 8ten Infanterie (genannt Leib⸗), v. 
Klinkowſtrͤm, Commandeur des Zten Hufarenz, 
v. Gotz, Kommandeur des 12. Infankerle⸗, v. 
Kramt, Commandeur des Zten Ulanen⸗, v. d. 
Oſten, Commandeur des ꝛten Dragoner, v. Per 
tery, Commandeur des aaſten Infanterie⸗Regi⸗ 
ments, den Oberſtlieutenants v. Gaͤdecke, Com⸗ 


mandeur des zoften Landwehr, v. Barner, Com⸗ 


mandeur des Garde-Dragoner-Regiments, den ro: 
then Adler⸗Orden dritter Klaſſe und dem Oberſten 


v. Lützow, Chef des Generalſtabs beim Zten Ars’ 


mee⸗Corps, den St. Johanniter⸗Orden zu verleihen 
geruhet. 

Se. Excellenz der General-Feldmarſchall und 
Gouverneur von Berlin, Graf von Öneifenau, 
iſt nach Schleſien; Se. Excellenz der General-Lieu⸗ 
tenant und Commandeur der 5. Divifion, v. Brau- 
fe, und der General: Major und Commandeur der 
5. Infanterie Brigade, v. Uttenhoven, find nach 
Frankfurt a. d. O.; Se. Excellenz der General-Lieu⸗ 
tenant und Commandeur der 8. Divifion, v. Na tz⸗ 
mer, iſt nach Erfurt, und der Königl. Sportugiene 
ſche Öeneral: Major, Jean Campbell, nach 
London abgegangen. 

Der Kbutgl. Preuß. Conſul Theremin iſt als 
Courier von Rio de Janeiro abgegangen. 
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St. Petersburg den 18. September. Seine 
Majeſtat der Kaſſer haben folgendes Manifeſt er⸗ 
laſſen: Wir Nikolaus I. ꝛc. Drei Jahre nachein⸗ 
ander iſt unfer Reich keiner Rekruten⸗Aushebung 
bendtbigt geweſen, und die wirthſchaftlichen Bes 
ſchuͤftigungen Unferer geliebten Unterthanen im 


/ 
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Scoofie ihrer Familien find während dieſer Zeit 
durch nichts unterbrochen worden. Inzwtſchen has 
ben der gewoͤhuliche jahrliche Abgang der Leute; die 
Verabſchledung der Krieger, welche den feſtgeſetzten 
Termin des Olenſtes ausgedient haben; die Eutlaſ⸗ 
fung derjenigen, welche hoben Alters und Krankheit 
wegen zum weiteren Dieuſt unfabig geworden, und 
endlich die Verabſchiedung, die Wir zum Zeichen be— 
fonderer Gnade am 22. Auguſt 1826 und 1827 ge⸗ 
währt haben, bei unſern Armeen und Flotten eiue 
beträchtliche Lucke herbeigeführt, Um Diele aus zu⸗ 
“füllen und den Beſtaud unſerer Truppen ſtets in 
dem gehdrigen Verhaltniß mit dem Stande des 
Reichs zu erhalten, haben wir unumgängle ud⸗ 
thig befunden, im Laufe des gegenwärtigen Jahres 
eine Rekrutenaushebung ins Werk zu ſetzen, und 
in Folge deſſen befehlen Wir: 1) Im ganzen Reiche 
vom 500 Seelen zwei Rekruten auszuheben. 2) 
Dieſe Aushebung nach Grundlage der beſtehenden 
Geſetze und des beſonderen, hiermit zugleich + 10 
dirigirenden Senat erlaſſenen Auordnungs⸗Ukaſe 
zu bewerkſtelligen. In dieſem Ukaſe e — 5 
zur beſtmoͤglichen Erleichterung Unſerer geliebten 
Untertbanen, unter andern befohlen, bel der Dez, 
ſtimmung des Maaßes der Rekruten einzig auf die 
Nothwendigkeit Rückſicht zu nehmen, und die Zah⸗ 
lung des Geldes zur Bekleidung und zum Proviant 
egen ſonſt beträchtlich herabzuſetzen. 3) In die 
tbeluvg der Rekruten dieſer Aushebung die ans 
geſiedelten Regimenter der 4 Kavallerie : Divifionen 
nicht mit ein zuſc ließen, indem alle diefe Regimen⸗ 
ter, welche bereits von der allgemeinen Rekruten— 
Aushebung keine Leute nehmen, nach den genom⸗ 
menen Regeln über die angeſiedelten Truppen, ſich 
aus ihren eigenen Regiments-Bezirken vollzählig mas 
chen muͤſſen. Gegeben auf Jelagin Oſtrow, am 
20. Auguſt (7. Sept.) im Jahre von Chriſti Geburt 
1827 und Unſerer Regierung im zten. Nikolaus. 
n der 
geizeobes beſtimmt: „Da Wir es fuͤr gerecht hal⸗ 
ten, daß die Rekruten Leiſtung zur Erleichterung 
Unserer getreuen Unterthanen für alle Stände, wel⸗ 
che derſelben unterworfen ſind, gleich vertheilt wer⸗ 
de, ſo befehlen Wir: 1) daß auch die Hebräer Re⸗ 
kruten in Natur ſtellen ſollen; 2) daß die Geldſteuer, 
mit welcher fie ftatt dieſer allgemeinen Rekruten-Lei⸗ 
ſtung belegt worden, aufgehoben werden ſoll. Wir 
find überzeugt, daß die Bildung und die Faͤhigkei⸗ 
ten, die ſie ſich im Militairdienſt erwerben, nach 
ihrer Rückkehr aus demſelben nach Ausdienung der 


erwähnten Anordnungs⸗Ukaſe wird noch 


geſetzlichen Jahre, ſich ihren Familien, zu großerem 
Nutzen und beſſern Fortſchritten in ihrer Anſäßig⸗ 
keit und haͤuslichen Wirthſchaft, mittheilen werden. 

Die Stadt Cherſon in der Krimm zaͤhlt jetzt 
13,583 Einwohner und 2896 Haͤuſer. Außerhalb 
der Stade wird dem Brittiſchen Menſchenfreund 


Howard (welcher daſelbſt bei einem Krankenbeſuch 


von einer epidemiſchen Krankheit angeſteckt wurde, 
an der er im J. 1796 ſtarb) ein Denkmal errichtet, 
das jetzt beendigt iſt. Es beſteht aus einer vierecki— 
gen ſteinernen Saͤule, auf deren 4 Seiten ſich die 
Juſchriften befinden: „Howard ſtarb den 20, az 
nuar 1796“ — „65 Jahr alt“ „Alios salvos 
fecit“ — „Vixit propter alios“ — In der Mitte 
dieſer Säule iſt eine Sonnen Uhr. — Man hat hiers 
bei den letzten Willen Howards befolgt, der auch 
nach feinem Tode feinen Nebenmenſchen nützlich 
ſeyn wollte. 
Deut ſchland. 

Vom Main den 23. September. Wiener Brie⸗ 
fe melden, daß die letzte Poſt aus Konſtautinopel 
die Nachricht von außerordentlichen Kriegsruͤſtun⸗ 
gen, welche der Sultan anbefohlen, mikgebracht 
habe, und daß der Großvezier ein Heer bei Adria⸗ 
nopel zuſammenziehe, das der Sultan ſelbſt befeh⸗ 
ligen werde. Die Schloͤſſer am Bosphorus und 
die Dardanellen werden auf das Schleunigſte in 
Vertheidigungsſtand geſetzt, und auf ein Jahr vers 
proviantirt. Seitdem die Miniſter der verbündeten 
Maͤchte das Ultimatum übergeben haben, will man 
eine Unzufriedenheit unter den neuen Truppen und 
eine Bewegung unter den ehemaligen Janitſcharen 
und den Anhängern ihres Syſtems bemerken, und 
die vielen Verhaftungen unter beiden als eine Fol 
ge davon anſehen. — In Frankfurt find zwei Grie⸗ 
chen von London angekommen, um ſich nach Muͤn⸗ 
chen zu begeben. — Auf die Nachricht von der Ver⸗ 
werfung des Ultimatums waren in Frankfurt die 
Staatspapiere um 1% pCt. im Courſe geſunken. 

In Trier iſt das berühmte Römerthor (Porta ni» 
gra, Porta Martis) zu einem Centralmuſeum der 
im dortigen Regierungsbezirke zu Tage geforderten 
Alterthuͤmer, welche bisher in zwei verſchiedenen 
Sammlungen aufbewahrt wurden, beſtimmt wor⸗ 
den. Es ſind zu dieſem Zwecke von der Regierung 
8000 Thlr. angewieſen. 

Von der Nieder-Elbe den 25. September, 
Am 20. kam das Ruſſ. Geſchwader des Admiral 
Senäwin aus dem Sunde bei Kopenhagen vorbei, 
und ging ohne Aufenthalt weiter. 
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3 Oeſtreichiſche Staaten. 12K 
Wien den 24. September. Der Hause, Hof⸗ 
und Staatskanzler Sr. K. K. Majeſtät, Fuͤrſt v. 
letternich, iſt heute Nachmittags von jeinen Boͤh⸗ 
miſchen Herrſchaften, über Weinzierl, wo Seine 
Durchlaucht anderthalb Tage bei Sr. Maj. dem 
Kaiſer verweilten, hier eingetroffen. f 5 
Trieſt den 17. September. Nach Briefen aus 
Konſtantinopel ging daſelbſt das Gerücht, daß Na⸗ 
poli di Romania von den Engländern im Namen 
der verbündeten Mächte in Beſitz genommen wer- 
den ſolle. Der Großherr hat bekanntlich die Inter— 
vention dieſer Machte, zu Gunſten der Grirchen, 
verworfen. Die Hauptſtadt war nicht ſehr ruhig 
und in übler Stimmung. Es ſollten Tuͤrkiſche 
Truppen gegen die noͤrdliche Graͤnze marſchiren. — 
Von der am 1. Auguſt mit Landungstruppen von 
Alexandrien abgeſegelten Egyptiſchen Flotte hat 
man noch keine Nachricht. 
Sch wei z. 5 
Folgende Aktenſtöcke find aus Griechenland in 
Genf angekommen: „Der dritte Griech. Nationale 
Congreß an Se. Excell. den Grafen Capo d'Iſtria, 
Gouverneur von Griechenland. Das Griechiſche 
Volk hat erkannt, daß alle Unfälle, die es ſeit ſie⸗ 
ben Jahren in feinem Kampfe erleiget, allein davon 
herruͤhrten, daß die ausüͤbende Gewalt zu Vielen 
anvertraut, 
war. Es will daher dieſen Uebelſtand, der es den 
groͤßten Gefahren ausſetzt, nicht ferner beſteben laſ⸗ 
fen, und hat, durch ſeine geſetzlich Bevollmaͤchtig⸗ 
ten und zum dritten National: Kongreß ale 
ten, Repräſentanten beſchloſſen, die ganze Excku⸗ 
tivgewalt einem Einzigen zu übertragen, der eines 
ſolchen Vertrauens würdig iſt, die politiſchen Ta⸗ 
lente, fo wie Fähigkeit und Erfahrung, Eifer und 
Unparteilichkeit genug dazu beſitzt. Demnach ha⸗ 
den Alle einſtimmig ihre Augen auf Ew. Excell. ge⸗ 
worfen, und Sie, in Gemaͤßbeit beifolgenden Des 
krets, zum Gouverneur von Griechenland ernannt. 
Der National⸗Congreß wunſcht Ihnen zu dieſer ein⸗ 
ſtimmigen Wabl Gllck. In der Üeberzeugung, daß 
Sie dem Rufe des Vaterlandes folgen werden, eilt 
er, Ihnen ſchnelle Abreiſe und Uebernahme der Res 
gierung nach den Beſtimmungen des beiliegenden 
Dekrets anzuempfeblen. Trözene den 2. (14.) April 
1827. Der Praͤſident des National⸗Congreſſes: 
Georg Siſſinis. (Folgen die Unterſchriften der uͤb⸗ 
rigen Deputirten.) Dekret: Der dritte National⸗ 
Longreß beſchließt: In Erwägung, daß die Regie⸗ 


und dadurch zertheilt und zerſplittert 


rungskunſt den Staaten ſehr heilſam' iſt, und daß 
die außere Politik große Kenntwſſe und Erfahrun- 
gen erfordert, weiche die Tuͤctiſche Barbarei den 
Griechen ne zu erwerben erlaubt hat, ferner, daß 
an die Spitze des Staats ein Mann geſtellt werden. 
muß, der die Regierungskunſt aus Theorte und Er: 
fabiung kennt, um Griechenland nach dem Zwecke 
ſeines bürgerlicben Verbandes zu regieren: Art. 1. 
Den Grafen Johann Capo d'Iſtein um Namen der 
Griech. Nation durch den Congreß zum Gouverneur 
von Grlechenland zu ernennen, und ihm die vollzite 
hende Gewalt anzuvertraurn. Art, 2. Zu’ diefer 
Eigenſchaft wird derſelbe Griechenland nach den bes 
ſtehenden Geſetzen regieren. Art. 3. Dieſe Gewalt, 
welche ihm die Nation anvertraut, iſt auf ſieben 
Jahre beſchrankt, vom heutigen Tage au gerechnet. 
Art. 4. Es ſoll deshalb eine Adreſſe an ihn aus⸗ 
gefertigt und von ſämmtlichen Deputirten der Na: 
tion unterſchrieben werden, um ihn einzuladen, in 
feinem Vaterlande die Zügel der Regierung zu ers 
greifen. Act. 5. Eine Commiſſion von drei Glie⸗ 
dern wird die Regierungsgeſchaͤfte während der Abe 
weſenheit des gedachten Grafen verſehen, ihre Ges 
ſchaͤfte aber hören auf, ſobald der Gouverneur von 
Griechenland ankommt. Art. 6. Das gegenwärti⸗ 
ge Dekret ſoll in das Vuch der Dekrete aufgenom⸗ 
men und durch den Druck bekannt gemacht werden. 
Gegeben Troͤzene, den 2, (14.) April 1827. Der 
Praͤſident des National Congreſſes, Georg Siſſinis. 
Der General: Sefretair N. Spiliades.“ 

Hr. Eynard iſt am 11. d. von Paris nach Genf 
zurückgekehrt. In feinem letzten Briefe vom 8. an 
das Griechen Comite in Genf äußerte er ſich mit 
Verachtung über die Griechiſchen Umtriebe. gegen 
den Obriſten Fabvier und die letzten Ereigniſſe in 
m fordert aber doch zu neuer Mildthaͤtigkeit 

c 

Rom den 13. September. Der Fuͤrſt Gogarin 
hatte am 7. d. die Ehre, Sr. Paͤpſtlichen Heiligkeit, 
als aullerordentlicher Geſandter und bevollmächtig⸗ 
ter Miniſter Sr. Maj. des Kaiſers von Rußland 
und Königs von Polen das Beglaubigungsſchreiben 
ſeines Souverains zu überreichen. 

Zu Ancona brach am 1. d. in dem mit dem neu⸗ 
en Theater verbundenen Kaffeebauſe eine furchtbare 
Feuersbrunſt aus, indem ein Aufwärter die große 
Unvorſichtigkeit beging, mit brennendem Lichte iu 
der Hand und obne irgend eine Vorkehrung, ſich in 


das unter dem Kaffeehauſe befindliche Magazin za 


=; 


begeben, um eine Flaſche mit Spiritus aus einem 
Faſſe zu füllen. Durch die kraͤftigſten Anſtrengun⸗ 
gen der ſchnell zum Loͤſchen herbeieilenden Einwoh— 
ner gelang es, nach 2 Stunden das Feuer zu be⸗ 
wältigen. Der Schade an verbrannten Waaren, 
welche in dem gedachten und 2 daran ſtoßenden 
ſchnell vom Feuer ergriffenen Magazinen lagen, iſt 
beträchtlich. f 

Eine Bekanntmachung des Kardinals della So⸗ 
maglia, vom 30. v. Mts., empfiehlt allen Geiſtli- 
chen, Mönchen, Nonnen, Beamten und ſonſt Pen⸗ 
ſion beziehenden Perſonen im ganzen Umfange des 
Kirchenſtaates, ſich nur der Kleider von inlaͤudiſchen 
Zeugen zu bedienen. Ueberdieß, heißt es, ſtehe zu 
erwarten, daß auch die andern Klaſſen der Unter⸗ 
tbanen dieſem Beiſpiele nacheifern und dadurch die 
National⸗Induſtrie befoͤrdern werden. 

In Catania (Sizilien) iſt in einem Alter von go 
Jahren der Fürſt von Paterno, einer der reichſten 
Grundbeſitzer in Italien, mit Tode abgegangen. 
Semi Vermdgen, das ein Einkommen von 100,000 
Unzen (ungefähr 330,000 Thlr.) abwirft, wird un⸗ 
ter 4 Söhne und 12 Enkel vertheilt. 

VC . 

Paris ven 22. September. Den 10. Morgend 
iſt der Konig von St. Omer abgereift. Se. Maj. 
haben den Weg über Arras eingeſchlagen, wo ſie 
zu Mittag angekommen und bis gegen Abend ge⸗ 
blieben find. Der König ſoll während feiner Reife 
allein im Norddepartement über 80,000 Fr. zu milde 
thätigen Zwecken angewieſen haben. 

Se. Maj. haben in Arras die Runkelrüben⸗Zuk⸗ 
ker⸗Fabrik des Hrn. Crespel und die Gießerei, wie 
auch die Werkſtatt des geſchickten Mechanikers Ha— 
lette beſichtigt. In letzterer wurde in Gegenwart 
des Königs eine Buͤſte Sr. Maj. gegoſſen und in 
demſelben Augenblick erſchien über der Form ein hel— 
ler Schein von Gaslicht. Die Stadt war glänzend 
erleuchtet. Se. Maj. haben die in Erinnerung Ih- 
rer Anweſenheit in Arras geprägten Medaillen, wie 
auch die Geſchenke anzunehmen geruht, welche die 
Stadt feit undenklichen Zeiten dei ſolchen Veranlaſ⸗ 
fungen zu machen berechtigt iſt. Sie beſtehen in 
48 Brodten und 48 Flaſchen Burgunder Wein. 
Waͤhrend der Anweſenheit des Königs in Amiens 
wurde der neuangelegte Kanal, wodurch dieſe Stadt 
mit Paris in Verbindung kommt, eingeweiht. Se. 
Maj. wohnten dieſem, durch den Zulauf einer zahl⸗ 
loſen Menge hoͤchſt anziehenden, Schouſpiele bei. 
— Vorgeſtern iſt der König in St. Cloud ange⸗ 


* 


kommen; die Reiſe Sr. M. iſt ſowohl in der Haupt⸗ 
ftadt, wie in den Provinzen, der Gegenſtand aller 

Geſpraͤche geweſen. Hoͤchſt erfreulich iſt es, daß 
die Geſundheit des Monarchen ihm erlaubt hat, ei— 
ne fo angeſtrengte Lebensweiſe zu führen, denn waͤh— 
rend 20 Tagen, welche die Reiſe gedauert hat, ha— 
ben Se. Maß. beinahe täglich ſechs bis ſieben Stun— 
den lang den Mandvers und Paraden beigewohnt, 
Feſtungswerke, Fabriken, Hoſpitaͤler und oͤffentli— 
che Monumente beſichtigt, ſpaͤter Behörden Aus 
dienzen ertheilt und endlich den zahlreichen Luſtbar— 
keiten beigewohnt, die zum Empfange des geliebten 
Monarchen uberall angeordnet worden waren. 

Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Herzog, die Herzogin 
und Mademoifelle d' Orleans, fo wie der Herzog v. 
Chartres haben geſtern dem König und Ihre Koͤ⸗ 
nigl. Hoh. dem Dauphin, der Dauphine und Mas 
dame, Herzogin von Berry, ſo wie dem Herzog 
von Bordeaux und Mademoiſelle ihren Beſuch abs 
geſtattet. Um 1 Uhr wurde in der Schloßkapelle 
zu St. Cloud, in Gegenwart des Königs und der 
Koͤnigl. Familie eine Seclenmeſſe für den hochfelie 
gen König Ludwig XVIII. gehalten. \ 

Der König hielt demnachſt Miniſterrath, woran 
der Dauphin Theil nahm. 

Herr Herries, der neue Engliſche Kanzler der 
Schatzkammer, iſt auf dem Köuigl, Dampfboote, 
der Kreuzfahrer, in Calais angekommen. 

Die Einnahme des Pariſer Griechenvereins hat 
vom 5. bis 15. September 6021 Fr. 40 C. betra⸗ 
gen; hiervon waren 4500 Fr. durch den Vorſteher 
des Schleſiſchen Griechenvereins, Herrn Eichborn, 
eingeſandt worden. 

Das ſchoͤne Gebaͤude der Parifer Boͤrſe iſt nun 
endlich von den Truͤmmern und unpaſſenden Um— 
gebungen befreit, welche es früher verunſtalteten. 
Die Vollendung des Baues hat nahe an 20 Jahre 
gedauert, waͤhrend welcher Zeit freilich nicht immer 
gearbeitet worden iſt. 

Der Ruſſiſche Geſandte hat, nach mehreren Con- 
ferenzen mit dem Miniſter des Auswärtigen und 
dem Engl. Geſandten, einen Courier nach St. Pe⸗ 
tersburg abgefertigt. Am 17. iſt ein außerordent⸗ 
licher Eilbote aus Madrid hier angelangt. 

Der Graf von Polignac, einer der erſten Schaaf⸗ 
zuͤchter in Frankreich, bedroht Deutſchland, indem 
er in einer Vittſchrift an den Minifter Corbiere auf 
ein Verbot der deutſchen Wolle anträgt. Zugleich 
ſchlaͤgt er ein Privilegium für die Feintuchfabrikan⸗ 
f vor, um die Franzbdſiſche feine Wolle zu beguͤn⸗ 

igen. 


* 


999 


Die zweite Auflage einer Notiz über Hru. Ma- 


nuel iſt dieſer Tage mehreren Buchhandlungen durch 
die Polizei weggenommen worden. 

Am ar. iſt eine aus Paris kommende Eſtafette 
in Touloſe angelangt, welche, nach Zuruͤcklaſſung 
von Depeſchen, für den General, der die Divijion 
befehligt, ihren Weg nach Catalonten fortgeſetzt 
hat. Der Conſtitutionel macht über die Ereigniffe 


in Gatalonien folgende Betrachtungen: „Die aus 


Spanien, inſonderheit aus Catalonien eingehenden 
Nachrichten, find ſchimpflich für das Land und für 
jeden Menſcheufreund betruͤbend. Die Ermordung 
von Frauen und Kindern iſt die letzte Ausartung der 
Barbarei, und verrärh den Mangel aller Geſittung 
und die gaͤnzliche Abweſenheit religidſer Begriffe. 
Die Menſchen, welche dieſe Gräuelthaten verüben, 
nennen ſich Mißvergnuͤgte. Wir haben gefragt, 
wer dieſe Unzufriedenen und welches die Urſachen 
einer durch ſolche Verbrechen ſich kundgebenden Uns 
zufriedenheit ſind? Dieſe Frage ſchien in Verlegen— 
heit zu ſetzen, fie ward unterdrückt. Wir wiederho— 
len fie heut, und werden fie morgen und übermor- 
gen erneuern, und dies zu thun, nicht muͤde wer— 
den, denn es muß daran liegen, nicht blos die Une 
zufriedenen in Spanien zu kennen, ſondern auch 
die Bundesgenoſſen zu ermitteln, welche jene Miß⸗ 
vergnuͤgte in Frankreich haben.“ 

Die von dem Journal du Commerce und auch 
von dem Journal des Debats gegebene Nachricht, 
als habe der Paſcha von Egypten den Sultan er⸗ 
ſucht nachzugeben (ſ. unf. vor. Zeitung), findet die 
Gazette unglaublich, und fordert die genannten 
Blätter auf, ihr eine beglaubigte Abſchrift jenes 
Briefes zu verſchaffen. 855 

Der 8 3 Gelehrte Muſtoxidi (aus 
Corfu gebürtig) iſt auf dem Wege bieher. Wie ver⸗ 
lautet, wird er Gefchäfte für den Grafen Capo d'J⸗ 
ſtria verſehen. 

Der Departementsrath der Niederalpen hat un— 
ter andern auch darauf angetragen, daß ein Geſetz 
den Civilact mit der kirchlichen Trauung vereinigen 


möge. 

Am 19. beſchaͤftigte ſich das Gericht der hieſigen 
Zuchtpolizei mit dem Prozeß gegen Hrn. Mignet, 
der wegen der Schrift „über Manuels Leichenfeier“ 
belangt worden. Wie zu erwarten, war das Au⸗ 
ditorium gedrängt voll. Die Herren Lafayette, Lab⸗ 
bey de Pompieres, Gilbert de Voiſins, Beranger, 

nuel waren unter den Zuhörern. Der Advokat 


Mauguin brachte drei Briefe der Herren Lafayette, 


Laffitte und Manuel vor, in denen dieſe berlaugen, 
gleich falls belangt zu werden. Zugleiw ließ der Ges 
richtsrath v. Schonen ein Geſuch vorbringen, daß 
man die Verantwortlichkeit wegen der angeſchuldig⸗ 
ten Stelle in ſeiner Rede, lediglich ihm auferle⸗ 
gen ſolle: das Gericht aber nahm ſeine Prozedur 
bloß gegen die drei Angeſchuldigten (Hrn, Mignet, 
den Drucker Lagulonie, den Verleger Sautelet) vor. 
Der Generaladvokat trug, nach einer langen Rede, 
gegen Hrn. Mignet, auf zwermonatliche Haft und 
2tauſend Fr. Geldſtrafe, und gegen jeden der beiden 
andern Angeklagten auf einmonatlibe Haft und tau— 
ſend Fr. Geldbuße an. Nachdem Hr. Mauguin ſei⸗ 
ne Vertheidigung für Hru. Mignet durchgeführt, 
ward das Weitere auf nachſten Mittwoch ausge⸗ 
ſetzt. 

= Constitutionel meldet, daß die Reduktion 
in der Königl. Spaniſchen Garde, wovon fo lange 
geſprochen worden, endlich durch einen K. Befehl 
angeordnet ſei; die Fuß-Regimenter derſelben wuͤr⸗ 
den auf zwei vermindert und die beiden andern den 
Linieuregimentern zugeſellt. Die der Garde einver⸗ 
leibten beiden Provinzial: Milz Regimenter, Gre⸗ 
nadiere und Jaͤger, ſollten nicht mehr zu derſelben 
gehdren, allein dabei doch bevorrechtete Corps blei⸗ 
den. Endlich würden alle Reiter-Regimenter der 
Garde in die Linie verſetzt, die berittenen Grenadie⸗ 
re ausgenommen. „Dieſe Maaßregel,“ bemerkt 
ein anderes Blatt, „durch welche ſelbſt die, bisher 
mit der Garde vereinigte Elite der Provinzial⸗Mi⸗ 
lis den Linientruppen gleichgeftellt wird, ſcheint ei⸗ 
nen ſehr unangenehmen Eindruck zu machen und 
von Leuten befördert zu ſeyn, welche die unerfreu⸗ 
lichen Folgen derſelben nicht begriffen haben.“ 
„Daſſelbe Blatt meldet, das Provinzial⸗Regiment 
in Toro habe, erhaltenem Befehl gemaͤß, nach 
Santona abzieben wollen, da ſei aber das Volk 
aufgeſtanden, habe zu den Waffen gegriffen, und 
mit Geſchrei die Herſtellung der Inquiſition ver⸗ 
langt, ſo daß jenes Regiment hat umkehren muͤſ⸗ 
ſen, um die Ordnung zu erhalten. gi 

Wir leſen im Constitutionels „Auf die Nach⸗ 
richt von der nahen Ankunft des Jofanten Miguel 
gingen 1200 Portugiefen vom Militair und Civil 
aller Klaſſen nach Spanien hinüber; der Comman⸗ 
dant von Elvas brach aber mit einem Reiter⸗Re⸗ 
giwent und ſechs Kanonen auf, holte fie ein und 
die Meiſten fielen durch Kartäaͤtſchenſchͤͤſſe und Saͤ⸗ 
belbiebe, die wenigen übrigen wurden. gefangen ge⸗ 
nommen.“ er 
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Der Londoner Sun ſagt: „Eine auf der Themſe 


angekommene Beigg berichtet, den 8. Sept. auf 


der Höhe des Tejo einem Franz. Geſchwader von 
drei Linienſchiffen, zwe Fregatten und fünf Trans⸗ 
pPortſchiffen begegnet zu ſeyn. Die Beſtümmung 
deſſelben hat viele Muthmaaßungen veranlaßt, ſie 
— aber naturlich en 3 — die Ab⸗ 
ſegelung deſſelben zur Erwägung kommt. 
en 9 Bye: „Der Moni⸗ 
teur fragt und vermittelſt der Gazette, wie wir die 
Nachricht vonder Erklärung des Vicekoͤnigs von 
Egypten an die Pforte mit unſerer Anzeige von der 
Abfahrt der Egyßtiſchem Flotte nach Morea reimen 
wollen u Ohne ar? zu erinnern, daß wir dieſe uur 
als Gerücht aus der Augsburger Allg. Zeitung ges 
geben haben, NR Dr wobl eher den Moniteur 
fragen, wie er sel dieſe N 
ten vom 9. Sept.: „Es iſt dem Paſcha von Egyp⸗ 
ten notificirt, daß die Kriegsſchiffe der drei Mächte 
die Verftärfungen, welche er nach Griechenland ſen— 
den möchte, must durchlaſſen werden,“ vereinigen 
will? Ueberdem hat die Augsburger Zeitung den 1. 
Auguſt als Datum des Abſegelns der Egypter Flotte 
benannt und es iſt ja wohl in Paris irgendwo Ges 
legenheit für den Moniteur, um zu erfahren, ob 
die Flotte wirklich geſegelt iſt; das iſt das beſte Mit⸗ 
tel, die Sache auszumachen.“ ER Rare 
Durch die Akademie der ſchoͤnen Fünfte wird über 
die Saiten⸗ und Streich⸗Juſtrumente des Hrn. Thi⸗ 
bout zu Paris (rue Rameau No. 8.) ein Außerfl 
vortheilhaftes Urtheil gefällt, was allen Violinſpie⸗ 
lern von Wichtigkeit ſeyn muß. Hr. Thibout hat 
nämlich mehrere, beſonders durch die erhöhete Stim— 
mung veranlaßte Veränderungen an den Streich— 
IJnſtrumenten angebracht, auf welche die alten be⸗ 
kühmten Geigendauer wegen der damals viel tiefern 


Stimmung, die keine ſo ſtarke Anſpannung der 


Saiten ndthig machte als jetzt, naturlich nicht kom⸗ 
men konnten. Ohne in das Einzelne zu gehen, he⸗ 
ben wir aus dem Gutachten nur folgende Stelle 
heraus. Hr. Lofont hat neuerlich ſt erſt eine Violine 
don Stradeurius gekauft, die er mit 4500 Fr. ber 
zahlt habzugcchon langer beſitzt er eine von Guarue⸗ 
rius, die er für 1000 Thlr. gekauft hat. Dieſe bei⸗ 
den koſtbaren Juſtrumeote hat er jetzt zurückgelegt, 
und bedient ſich einer olchen Violine von Thibout, 
indem er erklart hut, er konne darauf mit mehr 
Vortheilen field; als das treffliche JInſtrument von 
Guarnerius, das er feit 2 Jabren beſitzt, ihm zu 
gewähren vermoͤge. Dieſes Gutachten iſt mit den 
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Abfahrt mit feinen Wor⸗ 


berühmten Namen Boieldien, 
Catel, Berton unterzeichnet. : 
Vorgeſtern früh hier eingegangene Eſtafetten aus 
Konſtautinopel vom 1. Sept. bringen die Nachricht, 
daß der Rod: Effendi die Vermittelung der Machte, 
Griechenland betreffend, aufs beſtimmteſte abge— 
lehnt habe, mit dem Zufaß, die Pforte werde bis 
an das Ende der Welt gegen das Ultimatum prote⸗ 
ſtiren. Unſere Courſe ſind auf dieſe Nachricht ge⸗ 
ſtiegen. Aus Alexaudeten wird gemeldet, daß auf 
Vorstellung unſers Generalkonſuls, Hen. Malivoire, 
der Paſcha verſprochen habe, die beiden im dortigen 
Hafen befindlichen Algieriſchen Fregatten nicht aus⸗ 
laufen zu laſſen. in in i 
Das neueſte Geſetzbuͤlletin enthält auch 46 Kbe 
nigl,Verordnungem zur Ermaͤchtigung der Annahme 
von Vermaͤchtulſſen und Schenkungen zu Gunften 
von Corporationen und wohlthätigen Auſtalten.“ 
„Von Valencia war ein Koutter mit Depeſchen 
von dem Generalkapitain Longa in Madrid ange⸗ 
kommen, meldend, daß die royaliſtiſchen Freiwilli⸗ 
gen dort hatten Unruben erregen wollen, was ih⸗ 
er jedoch nicht . ſei. Man ſprach auch von 
zanden, die ſich in Valencien gezel und a 
in Murcien war es nicht. 1 ee —5 
5 S bn 
Madrid den 11. September. 
iſt durch einen Courier aus London 
richt von der Beendigung der zwiſchen Spanjen und 
England hinſichtlich Portugals gepflogenen Verhand⸗ 
lungen eingegangen. Der Jufaut Don Miguel be⸗ 
giebt ſich nach Liſſabon, die Engliſchen Truppen 
räumen zum nächſten Januar Portugal, und nur 
wenige Mannſchaft, ſo viel als zur Erhaltung der 
Ruhe noͤthig ift, bleibt dort zurück. 
p. o r t u g. a 
Liſſabon den 8. September. 
Abends angelangte Engl. 
tige Nachricht ‚von der Ernennung Don Miguels 
zum Regenten überbracht, Sir Wm. A Court ers 
biet die Oepeſcken in 6 Uhr Atends, begab ſich 
ſogleich zu der Regentin, mit welcher er eine zwei 
ſtündige Unterredung halte; att folgenden Morgen 
ging fer ach. fe den Pallaſt, und Abends war 
Miniſterroth. n 17 ſagt, eine Engl; Truppenab⸗ 
theilung begebe ſich nach Elvas, und eine andere 
anch Porto. Det aküe Conmandant dieſer Stadt 
(Villaflor) hat die vier Bonftitutionellen Zeitungen, 
welche dort erſchienen, aufgehoben, bis neue Gens 
ſoren ernannt ſeyn würden. Die von dem hieſigen 


Leſurur, Cherudini, 


— 


n. 7 
Geſtern Nacht 
hier die Nach⸗ 


2 
Das am 2. d. 
Pakerboot, hat die wich⸗ 


1 


root 


Hofgericht zu dleſem Amt Empfohlenen haben daſ⸗ 
ſelbe abgelehnt, wenigſtens verlangen fie Inſtruk⸗ 
tionen. Dahingegen erſcheint ſeit 3 Tagen ein 
Blatt, die Poſaune des juͤngſten Gerichts, welches 
voller Angriffe gegen die Liberalen und Freimaurer 
iſt. Am 2. d. ſind von einer Schaar, die durch 
die Straßen von Villareal mit dem Geſchrei: es le: 
be der abſolute König Don Miguel! umherzog, vier 
eingebracht und nach dem Gefaͤngniß abgeführt wor: 
den. Mit den zwei angekommenen Engl. Linien⸗ 
ſchiffen find 600 Mann Engl. Truppen angelangt. 
In Porto nennt man den Grafen v. Villaflor den 
Kerkermeiſter, wegen der vielen Verhaftungen, die 
er befohlen hat. — In Folge der Auftritte in den 
letzten Tagen des Juli geſchehen noch immer Ver⸗ 
haftungen. 

Hr. Recacho iſt als Fluͤchtling in Porto angekom⸗ 
men, woruͤber man in dieſer Stadt ſehr beſtuͤrzt 
war. Er verdankt ſein Leben dem vormaligen Of⸗ 
ſizier und Polizeikommiſſarius von Oviedo, Erneſto, 
welcher ihm die beſtimmteſte Nachricht von einem 
gegen ihn gefaßten Mordanſchlage gegeben hatte. 
Von Braganza aus ſchrieb er dem Könige, und 
meldete, daß ſich in den Rechnungen der Polizei 
ein Defizit von 150tauſ. Piaſtern finde, woruͤber 
er jedoch die Ausweiſe in Haͤnden habe, und wolle 
er den dazu bevollmaͤchtigten Perſonen daruber Rech⸗ 
nung ablegen. f 7 be : 

Unſere Gazeta Enthält folgenden offiziellen Arti⸗ 
kel von Seiten des Kriegsminiſteriums, datirt Aug. 
31.: Da der Generallieutenant Thomas William 
Stubbs J. K. H. der Infantin-⸗Regentin eine Vor: 
ſtellung uͤderreichen laſſen, des Inhalts, daß J. 
K. H. den Generalmajor Joao Carlos de Saldan: 
ha Oliveira e Daun wieder in das Amt eines Kriegs⸗ 
miniſters einſetzen möge, den J. K. H. in Gemaͤß⸗ 
beit des nach Art. 74., Abschnitt 5. der Charte ihr 
zuſtehenden Rechts entlaſſen, wonach keine Perſon 
oder Behörde ſich in eine Sache von ſo großer Wich⸗ 
tigkeit miſchen darf, idem die Ernennung der Mi⸗ 
niſter von J. K. H. allein ausgeht; da eine Einmi⸗ 
ſchung der Art um ſo ſtraͤflicher iſt, wenn Offiziere 
der Armee ſich dieſelbe zu Schulden kommen laſſen, 
die, nach allen beſtehenden Geſetzen, zu blindem 
und ſchleunigem Gehorſam verbunden ſind, der die 
Baſis aller Mannszucht bildet; und da außer den 
früheren Geſetzen, auch in der konſtitutionellen Char⸗ 
te, Art. 115., Abſchnitt 1., beſtimmt wird, daß die 
Heeresmacht ihrem Weſen nach gehorchen muͤſſe: 


ſo befiehlt J. K. H. im Namen des Königs, daß 
obgedachter General- Lieutenant vor ein Kriegsge⸗ 
richt geſtellt werden ſolle. Sein Schreiben an das 
Kriegsdepartement und die obg⸗ dachte Vorſtellung 
follen als corpus delieti dienen. J. K. H. haben 
zu Mitgliedern des Kriegsgerichts ernannt: als 
Praͤſidenten: den Gen.⸗Lieut. A. L. da Fonſeca; 
und die Gen.⸗Lieut L. J. X. Palmeirin, J. M. da 
Silva, A. H. Coſta, L. do Rego Barreto,. Vize 
conde de Beira. Unterz. Graf da Ponte. 

Der Juſtizminiſter bat von der Stadtbehoͤrde in 
Chaves die amtliche Abſchrift einer Proklamation 
erhalten, in welcher nach Spanien geflüchtete Por⸗ 
tugieſen zum Aufſtande gegen die Regierung der In⸗ 
fantin- Regentin auffordern, worauf die Regentin 
fofort befohlen hat, gegen die Verfaſſer und Vers 
breiter dieſer Proklamation einen Prozeß einzuleiten. 


Großbritannien. 

London den 21. September. Lord Dudley kam 
geſtern zur Stadt und hatte eine beträchtliche Zeitz 
lang eine Unterredung mit dem Fuͤrſten Eſterhazy 
im auswärtigen Amte, wo ihn auch Lord Goderich 
beſuchte. — Auch der Koͤnigl. Niederlaͤndiſche Bote 
ſchafter Hr. Falck hatte geſtern Geſchaͤfte im aus⸗ 
wärtigen Amte. f 

Lord Dudley and Ward ſoll fortwaͤhrend den 
Wunſch hegen, das Miniſterium der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten, welches er bekanntlich nur aus in⸗ 
niger Anhaͤnglichkeit für Hrn. Canning übernommen 
hat, wieder niederzulegen. 

R ne Scott hat, wie es 
e }. 2. über Gen. Gourgaud's Mittheilungen 
Sir Hudſon Lowe Über Bonapartes Entwürfe ge = 
benen diplomatiſchen Berichte, des Freih. v. Stuͤr⸗ 
mer an den Fürften von Metternich und des Herrn 
Goulburn an Lord Vathurſt, abdrucken laſſen, und 
dadurch, wie es ſcheint, den Ruf, welchen der Ges 
neral unter feinen eigenen Landsleuten hatte, vollig 
zu Grunde gerichtet. 1 7 
Nachrichten aus Perſien zufolge halten die Rufa 


ſich erwarten ließ, 


U 


ſen ſich zwar gendthigt gefehen, die Belagerung von 


Eriwan aufzuheben, jedoch wird ihre Einnahme 


von Abbas: 


Abad nach Beſiegung eines Petſi 
Reiterkorps & 9 Pet ſiſchen 


auch auf dieſem Wege gemeldet. 


Zwei Tory⸗Zeitungen ſtreiten ſich daruber, ob das 


jetzige Minifterium eine Tory⸗ oder Whig⸗Admini⸗ 
firation ſei. „Wenn, ſagt die eine, Lord Cleveland, 
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(der bisherige Graf v. Darlington) das Miniſterium 
unterftüßt, fo traumt er, denn es iſt in jedem Dez 
tracht eine Tory-Admimiſtration, in welche ſich nur 
zwei Whigs eingeſchlichen haben. Wenn zwei Vis 
pern ſich in eine Ciſterne hineingewunden haben, 
werden die Aale, welche man darin aufbewahrt, da— 
durch zu Schlangen.“ Die andere ſchreit dagegen: 
„Gott behüte, es iſt eine Whig⸗Admiuſſtration durch 
und durch, mehr als es ſelbſt die von 1806 gewe⸗ 
ſen.“ Die Times ſagen: „Dieſe einander wider— 
ſprechenden Behauptungen konnen beide falſch, aber 
nicht beide wahr ſeyn. Solche Kämpfer kounen, 
obgleich fie Boͤſes wollen, doch wenig Schaden 
thun. Wir laſſen ſie nach Belieben auf einander 
ſchießen, oder ſich bei einem gemeinſamen Angriffs— 
Punkt einigen und nehmen an, was der eine zugiebt, 
daß die Ad miniſtration Whig iſt.“ 
„Es if erfreulich, zu finden, 
daß das Franzöͤſ. Miniſterium den Muth hat, ver— 
mittelſt ſeines amtlichen Organs (des 3 
die Grundſätze zu deklariren, die es in einer polltie 
ſchen Uebereinkunft verzeichnet hat: daß eee und 
der Archipelagus auf immer für die Türkei verloren 
3 71 
Pr. ſchreibt aus Livorno vom 5. Sept.: „Uns 
ſere letzten Briefe aus Alexandrien ſind vom 15. Ju⸗ 
li. Der Egyptiſche Handel leidet betrachtlich, in⸗ 
dem die Griechiſchen Kaper taglich reiche Priſen, 
ſelbſt im Geſicht des Hafens, machen und kaum ein 
Schiff von zehn undurchſucht durchkommt. Herrn 
G. von hier wurden jüngſt 30,000 Sch., die er zum 
Ankauf von Baumwolle nach Alexandrien mitnahm, 
durch einen Griechiſchen Kreuzer geraubt.“ 
Zwei Eouriere langten heute aus Konſtantinopel 
an, denen ein Bote mit Depeſchen an die Regie: 
rung vorangegangen war. Die Unterhandlungen 
mit der Pforte find finaliter abgebrochen. Die 
Nachrichten find vom 2. d. Mis. Am 30. Auguſt 
ließen die Geſandten Englands, Frankreichs und 
Rußlands durch ihre Dollmetſcher Desgrauges, F. 
Piſani und Frauchini die Türkiihen Behdeden um 
die ſchließliche Antwort der Pforte in Betreff Ortes 
chenlands, und beſonders um Antwort auf ihre am 
16. Auguſt überreichte Note (von welcher wir eine 
Copie beſitzen und welche mit dem Traktat genau 
uͤbereinzuſtimmen ſcheint) bitten. Die Antwort, 
welche der Reis⸗Effendi gab, war, daß der Sultan 
ſich in Bezlebung auf feine Grlechiſchen Untertha⸗ 
nen der Einmiſchung keiner Macht unterwerfen 
würde. Am Abend des 30, kamen die Europäi⸗ 


ſagen die Times, 


ſchen Geſandten zuſammen und uͤberſandten ſodann 
eine zweite Note, worin fie anzeigten, daß der 
Traktat mit oder ohne Genehmigung des Sultans 
in Ausführung gebracht werden müfle, Hierauf 
empfingen fie die peremtoriſche und hochmüͤthige 
Antwort, namlich: daß die Europaͤiſchen Mächte 
die einzige Antwort erhalten hätten, welche der 
Sultan ihnen zu ſenden fie wuͤrdige. Sogleich nach 
Empfang dieſer Mittheilung kamen die drei Geſand— 
ten wiederum zuſammen, und als die Couriere an? 
Konſtautinopel abgingen, waren fie noch in Deli— 
berationen begriffen, ob ſie ihre Paͤſſe verlangen 
ſollten oder nicht. Ex 
Die Königin von Wuͤrtemberg wird anfangs naͤch— 
ſten Monats ihre Rückreiſe nach Würtemberg an⸗ 
treten. J. M. erfreuen ſich einer beſſern Gefunds 
heit, als je zuvor. 
Mehrere Truppen befinden ſich gegenwärtig auf 
dem Marſch nach Seehafen. 
g are 2 zu Portsmouth eine nach dem mit— 
ellaͤndiſchen Meere beſtimmte Ruſſiſche Kriegsbri 
aus Cronſtadt an. in malen. 
Der Courier bemerkt über die Tuͤrkiſch-Griechi⸗ 
ſchen Angelegenheiten: „Wir befürchten kein Fries 
geriſches Reſultat. Die drei verbündeten Mächte 
werden der Pforte gewiß nicht Krieg erklaren, denn, 
fo feſt fie auch zur Erfüllung ihrer gegenſeitigen 
Verbindlichkeiten eutſchloſſen find, fo wenig werden 
fie durch kriegeriſche Maaßregeln ihre Abſichten 
durchzuſetzen ſuchen. Wie laßt ſich unter ſolchen 
Umſtaͤnden denken, daß die Pforte ſich mit der ver— 
bündeten Seemacht Englands, Frankreichs und 
Rußlands in Feindſeligkeiten einlaſſen werde? Die 
Folgen eines ſolchen Schrittes würden ihr ſelbſt zur 
Laſt fallen: aber fie wird die Gefaͤhrlichkeit ihrer 
Lage einſehen und, nach einigem prahleriſchen 
Straͤuben, ſich in Bedingungen fügen, denen ſie in 
keiner Hinſicht ſich zu widerſetzen im Stande iſt.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 


Am 8. dieſes iſt uber ganz Danemark ein aͤußerſt 
ſchoͤnes Nordlicht in RW. beobachtet worden, wor 
aus man auf einen fruͤhen und ſtrengen Winter 
ſchließen will. 


(Mit einer Beilage.) 
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Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


Vom 3. Oktober 1827.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen den 3. Oktober. ge Groß her⸗ 
zogthum und ſelbſt Poſen hat ſeine muſikaliſchen 
Wunderfinder! Die Stadt Poſen bat von den ihri⸗ 
gen bereits theils öffentlich theils priwatim Notiz ges 
nommen. Diesmal hat ſich hier ein kleiner, freund: 
licher, ungefahr 8 Jahr alter Klavierſpieler einge⸗ 
funden, welcher morgen im hieſigen Logenreſſourcen⸗ 
Soal eine muſikaliſche Unterhaltung veranſtalten 
und ſich dabei unter andern mit dem fbönen Konz 
zert von Ferd. Ries (A mel!) hören laſſen wird. 
— Er heißt Theodor Kullak, iſt ein Meſeritzer 
Kind, und hieſige Muſikkenner, die ihn bereits 
gehört haben, nehmen keinen Anſtand, dem klei— 
nen Kuͤnſtler recht große Leiſtungen zuzuerkennen. 
— Viele freuen ſich um ſo mehr auf den ihnen be— 
vorſtehenden Kunſtgenuß, als fo etwas in Poſen 
jetzt ziemlich zu den Seltenheiten gehoͤrt. 

Briefe aus Italien brachten nach Frankfurt a. 
M. die Nachricht, daß, nach Ausſage mehrerer in 
Aucona eingelaufenen Schiffskapitains, die Egyp⸗ 
tiſche Flotte durch den Admiral Hamilton gendthigt 
worden fei, nach Alexandria zurückzukehren. 


— — ——— — —— :ZIC 
Auflöfung des Palindroms im vor. Stück d. Zeitung: 
Euer — Reue. 


Charade. (Drei Sylben.) 
An Sie. E 
Biſt Du mir die Erſte, 
bs So bin ich die Letzten; 
Das Ganze biſt Du. 


CCC 
In unſerm Verlage find erſchienen, und ſowobl 


bei uns als auch in Commiſſion bei dem Buchdruk⸗ 


ker Dunker in Rawicz zu haben: 
Haushaltungs⸗Kalender für das Groß: 
herzogthum Poſen und die angren⸗ 
zenden Provinzen, ſo wie Comtoir⸗ 
Kalender fuͤr das Jahr 1828. 
Poſen am 3. en 5 n 
ekanntmachung. 
Die Erbebung der Floßzoll⸗ und Ufer⸗Gefaͤlle ſoll 
vom 1. Januar f. a, bis nit, December 1830 an 
n Meiſtbietenden verpachtet werden. — 


Der Licitations⸗Termin iſt auf den Iten Ok⸗ 
tober c. Vormittags um 11 Uhr im rathhaͤusli⸗ 
chen Sekretariots⸗Zimmer angeſetzt, zu welchem 
lizitations fahige, mit einer Caution von 100 Rihlr. 
verſehene Intereſſenten hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen der Lizitation konnen während 
den Dienſtſtunden in der ſtädtiſchen Regiſtratur ein⸗ 
geſehen werden. 

Poſen den 21. September 1827. 

Der Ober » Bürgermeifter, 


Citatio Edictalis. 

Der ehemalige Polniſche Oberſt Clemens non 
Wagierski, welcher im Jahre 1794 in die Cam⸗ 
pagne gegangen und bei dem Sturm auf Praga zus 
gegen war, ſeit dieſer Zeit aber von ſeinem Leben 
und Aufenthalte keine Nachricht gegeben hat, wird 
nebſt ſeinen etwanigen unbekannten Erben und Erb⸗ 
nehmern ad Instantiam der Valerian und Marians 
na v. Wegierskiſchen Erben und der Tekla v. Rud⸗ 
nickiſchen Vormundſchaft öffentlid) vorgeladen, ſich 
zu dem von uns vor dem Hrn. Land⸗Gerichts⸗Rath 


Lenz au 

5 3 ten Februar 1828 Vormit⸗ 

tags um 9 Uhr 8 
zur Vernehmung anſtehenden Termine perfonlich auf 
dem Landgericht einzufinden; widrigenfalls er für 
todt erachtet werden wird. 

Krotoſchin den 20. April 1827. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Edietal-Citarfön. 
Von dem unterzeichneten Königl. Landgericht wer⸗ 
den nachſtehende verſchollene Perſonen, als: 8 

3) der Schneidergeſelle Karl Auguſt Priebe, wel⸗ 
cher im Jahre 1804 in Berlin gearbeitet, nach 
Schleſien hat gehen wollen und ſeit dieſer Zeit 
nichts von ſich hat hören laſſen, 

2) die Thereſia Klaſicka geborne Wroblewska, die 
feit länger als 10 Jahren nichts von ſich hat 
hören laſſen, f 

3) die Gebrüder von Glomfzewöli, nämlich An⸗ 
dreas Stephan, der mit dem Polniſchen Mili⸗ 
tair im Jahre 1810 nach Spanien, und der An. 
ton Leo, der gleichfalls im Jahr 1807 als Pol⸗ 
niſcher Militair ins Feld gegangen und ſeitdem 
nichts von ſich haben hören laſſen, 

4) die Marianna Neumann geborne Rybicka, wel⸗ 
ebe vor langer Zeit nach Thorn und von da mit 
einem Preuß. Unteroffizier nach Stargard ge⸗ 
gangen ſeyn ſoll, f 


ie eee Ha 1 Tr are 
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5) der Johann Pabſt, welcher am „Wutz 5800, dere beftils übernommen habe und es meis- eifcig⸗ 
in Bromberg zum Polni hen Militair ausgeho⸗ ficd Beſtreben ſeyn wird, mich des geneigt zu ſchen⸗ 
ben und noch an demſelben Tage als Rekrut kenden Vertrauens, durch die genaueſte Erfüllung 
nach Thorn traneportirt worden iſt, und ſeit meiner Pflichten, würdig zu machen. 
dem von ſeinem Leben und Aufenthalte keine Poſen den 1. Oktober 1827 inge 
Nachricht gegeben hat,, — Stockmar, Apotheker. 
ſo wie deren etwanige unbekannte Erben und Erb⸗ Empfehlung. Als nunmehrſger Befizs 
nehmer hierdurch öffentlich vorgeladen, ſich binnen zer der hieſigen privilegirten Stadt-Apotheke 
nn und zwar fpäteftens in dem auf gebe ich nur die Ehre, mich den reſpekliven Bewoh⸗ 
en ı8ten Juli 1828 Vormittags nern der Stadt und Umgegend ergebenſt zu empfeh⸗ 
Zum 9 uhr len, mit der Versicherung der prompteſten und 
vor dem Deputirten Herrn Landgerichts⸗Reſerenda⸗ reelſten Geſchaͤftsfuhrung. 
zus Kwadynskt un Land⸗Gerichts⸗Geſchafts⸗Lokale Kozmia den 27. September 1827. 
hieſelbſt anberaumten Termin perſbnlich oder ſchriſt⸗ — Schwetzke, Apotheker erſter Klaſſe. 
lich zu melden, und daſelbſt weitere Anweiſung, im Von heute an we wohne ich in dem Tſchuſchkeſchen 
Fall ihres Aus bleibens aber zu gemärtigen, daß Diez Hauſe, Sapiehaplatz. 0 
ſelben für todt erklaͤrt und ihr ſammtliches zuruͤckge⸗ Poſen, den 3. Oktober 1827, 
laſſenes Vermögen ihren nächſten ſich gemeldeten und Dr. Suttinger, Med. Rath. 
7 
* e hn mene er in den Staud, noch einige Kinder in meiner Schule 
0) die unbekaunten Erben des am 4. Februar "CR 3 We ebe d 220 
FR — ee Tun „5 S 
en ters Michael Buſchke, deſſen Nachlaß in W a Een 
Rilrn. 19 5 = 5 5 . Meine Treibhaͤuſer ſtehen vom Sten 
hierdurch aufgefordert, ſich gleichfalls binnen der .Mts. an wieder f ft, 
obengedachten Friſt, längftens aber in dem vorge⸗ | 10 Bei 5 5 zum freundſchaft ö 
dachten anſtehenden Termine ſchriftlich oder perſön⸗ ichen Beſuch offen. 
lich zu melden, widrigenfalls der Nachlaß den be⸗ | Poſen am 3. Oktober 1827, 
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kannten Erben ausgeantwortet werden wird, N 
Bromberg den 10, September 1827. = — Süntben 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. — — — — 
Auktion, Neuſtad 


0. 224, in der Wohnung des Getreide -Marktpreiſe von Poſen, 
Hrn. Hauptmann v. Doͤbell. 2 
a 19 5 werde ich daſelbſt 5 55 
Montag den §ten Oktober c. ei N . we 
aur bee, Mb, ae ee de — von Die 
und mehrere andere Gegenſtände dffentlich verauk⸗ (De En KA Zn 
527} N A Hr 1 5 — el — $ 1 
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den 1. Oktober 1827. 


tioniren; green Weizen , mtr 1 111700 
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Familien ⸗Verhoͤltniſſe haben mich veranlaßt, Ge „neh FA — 1485 
. eke af dee e e af , eee ee 92 
Herrn to. tar zu erkaufen. Indem ich die Buchwei 2168“ = 
hiermit e e d een e | hi 5 
mir) während meiſes nur kurzen Beſitzes, gewor⸗ Kartoffeln. . 08 | 
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ig auf vorſtehende Bekantmachung des Hrn. 8 (l Preuß. 15 

Paul har gehe an, daß ich die Apo⸗ — EEE UCHTERERRET LE 


